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feiner Äompletirmtg bie 25. (tjefftfdje) SDioifion in
fidj aufnehmen muffen. Sluê ben jurücfgelaffenen
Regimentern unb ben überjäbligen ber anberen

Slrmeeforpë fann bann aüerbinge nadjträglid) nocb

ein lo. Slrmeeïorpê formirt roerben. Unb fo roirb

eê trofe ber oerneinenben _ceinung beê franjôfifajen
Berfafferê bodj roobl feine Stidjtigïeit bamit baben,

bafe ber „näajfte Ärieg", faüe er roirflidj auëbridjt,
mit gröfeeren Äaoaüeriefämpfen feinen Slnfang neb«

men roürbe. SDie beutfdje Äaoaüerie ift aüerbinge
iefet barauf eingeridjtet, audj am 3. _cobitmadjungê»
tage fdjon in'ê gelb rücfen ju fönnen unb ba bie

5 reitenben Batterien in ©aarlouië, SDartnftabt
unb Äarlerube fdjon im grieben aüe 6 ©efdjüfee

befpannt baben, fo ftebt ber fofortigett Sluffteüung
jroeier operationêfâbiger Äaoaüerie»SDioifionen in
Sotbringen unb einer Äaoaüeriebrigabe im Oberelfafe
fein £>inbernife im SBege. SDa aud) franjöfifdjer»
feite 12 Äaoaüerteregimenter in unmittelbarer Stäbe

ber ©renje (Berbun, ©t._iibiel, (Sommercn, Bont
à _ìouffon, SRantx), SunéoiUe, Spinal, Befoul, Bel»

fort) garnifoniren, fo rourben gröfeere 9ceiterjufam=
menftöfee gteicb in ben erften Stagen unoermeiblidj
fein. _can rourbe eben auf beiben ©eiten fudjen,
bie in ber Sftätje ber ©renjen gelegenen (Sifenbafjs

nen ju jerftören.

Sluê biefen Beifpietett möge erbeüen, roie unno«

tbig eë ift, auf bie Sluefübrungen ber franjöfifdjen
Brofdjüre in aüen roeiteren Bunften einjugeben-

eê oerlobnt in ber %\)at nidjt, bie B&antafie ju
oerfolgen, mit roeldjer ber Berfaffer bie 1. beutfdje
Slrmee ben Uebergang über bie Waai unterbalb
Berbun fudjen läfet, roeit fte bort 6 Brücfen über

ben glufe oorfinbe. Sllê ob fte niebt felbft Brücfen

für bie Waai oöüig auêreidjenb mit ftdj fütjrte
unb nidjtê eiligereë ju tbun baben roürbe, alä fidj

oon ben anberen beutfdjen Slrmeen ju entfernen,
roäbrenb itjre Slufgabe bodj etjer in füblidjer SRidj»

tung ju fudjen roäre, um ben §eereêtbeilen im
Oberelfafe ben Uebergang über bie Bogefen ju er»

leidjtern unb mit benfelben auf franjöfifdjem @e»

biete in Berbinbung ju treten 1 Unb ale ob jene

Brücfen niebt grünblid) jerfiört fein fonnten. SDaê

Unridjtige einer Borberoegung gegen bie Waai toeiët

ber franjöfifcbe Berfaffer fetbft naaj, inbem er auf
bie jatjlreidjett eifenbatjnoerbinbungen binjeigt, bie

eine fdjneüe Äonjentrirttng ftarfer franjöfifdjer
©treitfräfte auf ber Sinie eomtnerctj«Stoul geftatten,
burdj roeldje bie linfe glanfe ber 1. beutfdjen Slrmee

bebrobt roerben roürbe. SBarum nimmt er benn an,
bafe auf biefe febr einleudjtenben ©rroäguttgen in
SDeutfdjlanb 9liemanb oerfaüen roerbe?

SDie Stenbenj ber Brofdjüre läuft barauf binauê,
bafe granïreidj feine ©arnifonen im Often oerftär»
len unb namentlidj mebr ©elb für Befeftigungen,
inëbefonbere jum ©djüfee oon _anctj oerroenben

muffe. Ober foüte in berfelben nur ein Ballon
d'essai ju erblicfen fein, mit bem Biele, Sleufeerun»

gen in ber beutfdjen militärifdjen Breffe über ben

ftrategifdjen Slufmarfdj, fei es ber beutfdjen ober

ber franjôfifajen §eere inëbefonbere audj über bte

-Tföglicbfeit einer etroa bodj in ber ©tiüe beabfia>
tigten franjöfifdjen Offenfioe uub beren f_ban»

cen beroorjurufen? SDaë ift bie grage.

$>a§ $erflleid)fd)iefiett mit dtttyttiv%tmti)vtn. *)

SBir entnebmen ber „Bebette" nadjftetjenben Sir»

tiïel unb pttblijiren am ©djluffe beffelben eine _eit»

tbeilung beë Gerrit ©djüfeenfelbroeibel Bredjtbübl.

„3nbem roir baë beim breitägigen Äonfurrenj»
©djiefeen mit ütepetirgeroetjren aufgenommene Sfixo-

tofoü oeröffentlidjen, geben roir jugleidj eine furje
Betreibung beë Betterligeroebreê unb beë ©tjfte»
meâ Balmiêberg.

SDaê fcbroeijerifdje Orbonnanj=®eroebr fafet im

_cagajin unter bem Saufe 12, jebod) furje Batro»
neu. SDer Sluffafe roar bei einem ©eroebre mit einer
bte 1500 SKeter reidjenben SDiftanj»©fala oerfetjen.
SDer getljeilte 8djaft roirb burdj baê ©ebäufe oer»

bunben, beffen crjlinbrifdjer Stbeil ben erjlinberoer»
fdjlufe unb ber faftenartige Stbeil ben Batronenju»
bringer nebft bem Äniebebel entbält.

SDer Batronenjubringer ift ein oben, oorne unb
binten offener Jlaften. 3n oem Bobentbeile befin-
bet ficb eine Sluefräfung, roeldje ben oorberen län»

geren Slrm beë Äniebebele aufnimmt. SDer ober=

balb biefer ©djeiberoanb befinblidtje Raum ift bureb
eine Berengerung in jroei Stbeile gefdjieben, beren

unterer bie auê bem _cagajin fommenbe Batrone
aufnimmt, roätjrenb ber obere alâ Sluêroerfer bient.
eine roagredjt liegenbe Ouer jdjraube bilbet bie SOretj»

adjfe beê Äniebebele. SDer bintere fürjere §ebel»

arm beê Äniebebele greift mit feinem oberen _ttbe

in eine an ber unteren glädje beâ Berfcblufeïolbenâ

befinblidtje Sftutbe ein. eine einarmige §ebetfeber

ift febod) erforberlid), um ben 9tepetir-_cedjaniêmuê
bei gefdjtoffeneut Berf (bluffe in ber è teüung, um
bie neue Batrone oor ben Saberaum ju bringen,

ju erbalten.

SDer ©djlagftift fdjlägt anf eine im Berfdjlufeftücf
mit ©pielraum gelagerte unb oorne bufeifenförmig
auêgefdjntttene ©djlaggabel, roorauf erft biefe ben

©tofe beê ©cblagftifteâ mit ibren beiben ©pifeen

auf einanber gegenüberliegenbe ©teüen ber Batrone
für bie boppelte Ranbjünbung überträgt,

gunïtionirung beê Betterligeroebreê.

SRatf) bem SDreben beë §ebelë nacb linïê unb

3urûcfjieben beê Berfd)lttfeftûcfeë ftôfet bie oorbere

ettbflâdje ber unteren Scutbe in bemfelben an ben

btnteren fûrjeren Slrm beê SBinfelbebelê an unb

*) ©le «Rebattlon ûbergfebt ble protofodatffdjen Säten über fca«

jurtgft fiattgefunbene SBerglcldjfdjIefjen au« bem ©runbe bev Def»

fentlldjfeft, um efne«tfjeil« bie »erfdjiebenen, niltuntet ftdj »Iter«

fpredjenben Sjlngaben unb Folgerungen auf bie waljre ïfjatfadje

jurürfjufütjren, anberfeitê, meli fie »on oer Ucberjeugung ait«getjt,

bafj ba« «Kagajin»®eroetjt ble «jlrmeewaffc ber nâdjfien Sufunft
jeiti wirb unb burdj ba« »on lljr »etttetene Jfonfttttenj«©d)iefjen,

bem ein anbere« mit meljteten neuen «àçftemen balb nadjfolgcn

roltfc, ba« adgemefne, tfdjtlge Urttjeil übet ble beftetjencen ©ç=

(lerne, r.nb rfdjtlge Folgerungen übet beten taftffdje «Jßetroenbbat»

feft geroeeft wetben. ©le «Rcbaflfon bet „«Bebette".
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seiner Komvletirung die 25. (hessische) Division in
sich aufnehmen müssen. Aus den zurückgelassenen

Regimentern und den überzähligen der anderen

Armeekorps kann dann allerdings nachträglich noch

ein 1v. Armeekorps sormirt werden. Und so mird
es trotz der verneinenden Meinung des französischen

Verfassers doch wohl seine Nichtigkeit damit haben,

dah der „nächste Krieg", falls er wirklich ausbricht,
mit größeren Kavalleriekämpfen seinen Anfang nehmen

würde. Die deutsche Kavallerie ist allerdings
jetzt darauf eingerichtet, auch am 3. Mobilmachungstage

schon in's Feld rücken zu können und da die

5 reitenden Batterien in Saarlouis, Darmstadt
und Karlsruhe schon im Frieden alle 6 Geschütze

bespannt haben, so steht der sofortigen Aufstellung
zweier operationsfähiger Kavallerie-Divisionen in
Lothringen und einer Kavalleriebrigade im Obereliah
kein Hindernih im Wege. Da auch französtscher-

seits 12 Kavallerieregimenter in unmittelbarer Nähe
der Grenze (Verdun, St.Mihiel, Commerci), Pont
à, Mousson, Nancy, Lunöoille, Epinal, Vesoul,
Belfort) garnisoniren, so würden größere Neiterzusam-
menstöße gleich in den ersten Tagen unvermeidlich
sein. Man würde eben auf beiden Seiten suchen,

die in der Nähe der Grenzen gelegenen Eisenbahnen

zu zerstören,

Aus diesen Beispielen möge erhellen, wie unnöthig

es ist, auf die Ausführungen der französischen

Broschüre in allen weiteren Punkten einzugehen.

Es verlohnt in der That nicht, die Phantasie zu

verfolgen, mit welcher der Verfasser die l. deutsche

Armee den Uebergang über die Maas unterhalb
Verdun suchen läßt, weil ste dort 6 Brücken über

den Fluß vorfinde. Als ob sie nicht selbst Brücken

für die Maas völlig ausreichend mit stch führte
und nichts Eiligeres zu thun haben würde, als sich

von den anderen deutschen Armeen zu entsernen,

während ihre Aufgabe doch eher in südlicher Richtung

zu suchen wäre, um den Heerestheilen im
Oberelsaß den Uebergang über die Vogesen zu
erleichtern und mit denselben auf französischem
Gebiete in Verbindung zu treten I Und als ob jene
Brücken nicht gründlich zerstört sein könnten. Das
Unrichtige einer Vorbemegung gegen die Maas weist
der französische Verfasfer selbst nach, indem er au
die zahlreichen Eisenbahnverbindungen hinzeigt, die

eine schnelle Konzentrirung starker französischer

Streitkräfte auf der Linie Commercy-Toul gestatten,

durch welche die linke Flanke der l, deutschen Armee

bedroht werden würde. Warum nimmt er denn an,
daß auf diese sehr einleuchtenden Erwägungen in
Deutschland Niemand verfallen werde?

Die Tendenz der Broschüre läuft darauf hinaus,
daß Frankreich seine Garnisonen im Osten verstärken

und namentlich mehr Geld für Befestigungen,
insbesondere zum Schutze von Nancy verwenden

müsse. Oder sollte in derselben nur ein Lallon
ö'essai zu erblicken sein, mit dem Ziele, Aeußerungen

in der deutschen militärischen Presse über den

strategischen Aufmarsch, sei es der deutschen oder

der französtschen Heere insbesondere auch über die

Möglichkeit einer etwa doch in der Stille beabsichtigten

französischen Of sen si ve und deren Chancen

hervorzurufen? Das ist die Frage.

Das Vergleichschießen mit Repetirgewehren.

Wir entnehmen der „Vedette" nachstehenden Ar->

tikel und pnbliziren am Schlüsse desselben eine

Mittheilung des Herrn Schützenfeldmeibel Brechtbühl,

„Indem mir das beim dreitägigen Konkurrenz-
Schießen mit Nepetirgemehren aufgenommene
Protokoll veröffentlichen, geben mir zugleich eine kurze

Beschreibung des Vetterligemehres und des Systemes

Valmisberg.
Das schweizerische Ordonnanz-Gewehr faßt im

Magazin unter dem Laufe 12, jedoch kur^e Patronen.

Der Aufsatz war bei einem Gewehre mit einer
bis 150(1 Meter reichenden Distanz-Skala versehen.
Der getheilte Schaft wird durch das Gehäuse
verbunden, dessen cylindrischer Theil den Cylinderverschluß

und der kastenartige Theil den Patronenzubringer

nebst dem Kniehebel enthält.
Der Patronenzubringer ist ein oben, vorne und

hinten offener Kasten. In dem Bodentheile befindet

stch eine Ausfräsung, welche den vorderen
längeren Arm des Kniehebels aufnimmt. Der oberhalb

dieser Scheidewand befindliche Raum ist durch
eine Verengerung in zwei Theile geschieden, deren

unterer die aus dem Magazin kommende Patrone
aufnimmt, während der obere als Auswerfer dient.
Eine wagrecht liegende Querschraube bildet die Drehachse

des Kniehebels, Der Hintere kürzere Hebelarm

des Kniehebels greift mit seinem oberen Ende

in eine an der unteren Fläche des Verschlußkolbens

befindliche Ruthe ein. Eine einarmige Hebelfeder
ist jedoch erforderlich, um den Repetir-Mechanismus
bei geschlossenem Verschlusse in der Stellung, um
die neue Patrone vor den Laderaum zu bringen,

zu erhalten.

Der Schlagstift schlügt auf eine im Verschlußstück

mit Spielraum gelagerte und vorne hufeisenförmig
ausgeschnittene Schlaggabel, worauf erst diese den

Stoß des Schlagstiftes mit ihren beiden Spitzen
auf einander gegenüberliegende Stellen der Patrone
für die doppelte Randzündung überträgt.

Funktionirung des Vetterligewehres.

Nach dem Drehen des Hebels nach links und

Zurückziehen des Verschlußstückes stößt die vordere

Endfläche der unteren Nuthe in demselben an den

Hinteren kürzeren Arm des Winkelhebels an und

Die Redaktion übergiebt die protokollarischen Daten über da«

jüngst stattgefundene Verglcichschteßen au« dem Grunde der

Öffentlichkeit, um eineslheil« die verschiedenen, mitunter sich

widersprechenden Angaben und Folgerungen auf die wahre Thatsache

zurückzuführen, anderseits, weil sie »on der Ueberzeugung ausgeht,

daß das Magazin-Gewehr die Armeewaffe der nächsten Zukunft

sein wird und durch das von ihr vertretene Konkurrenz-Schießen,

dem ein anderes mit mehreren neuen Systemen bald nachfolgen

wird, das allgemeine, richtige Urtheil über die bestehenden

Systeme, und richtige Folgerungen über deren taktische Verwendbarkeit

geweckt werden. Die Redaktion der „Vedette".
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fdjiebt biefen oor fidj ber, baburdj roirb ber oorbere

lange Strut biefeê Rebele unb mit ibm ber, bie neue

Batrone entbaltenbe Zubringer oertifal cmporgebo»
ben ; ba beim 3urücfjieben Deg Berfcblufeftücfee audj
bie leere Batronenbülfe berauëgejogen rourbe, fo

roirft ber 3nDr'n9er biefe in golge bet tjinten an»

gebradjten Berfenfung über unb rûcfroarts berfelben

burdj ben Sabeauëfdjnitt beê ©ebâufeë binauê unb

bringt feine Batrone oor ben Saberaum.
Beim Borfdjieben beë Berfdjlufeftucfeê fcbiebt bie»

feê bie Batrone auê bem 3ubringer in ben Sabe»

raum binein, bie tjtntere gläcbe ber unteren Sflutf)t

im Berfcblufeftücfe fafet ben jurücfgejogenen furjen
Hebelarm unb brücft ibn nadj oorne, rooburdj ber

lange £>ebelarm fammt bem 3UDt*ingcr roieber gè»

fenft unb in baê Batronenlager beê letzteren roie«

ber eine neue Batrone auê bem 3Ragajine burdj
bie _cagajittêfeber gebrücft roirb.

©tjftem ©raë, mit roeldjem berBalmiê»
ber g'fd) e SR epe tir« W edjaniêmuê in Ber»

b i n b u n g g e b r a d) t rourbe.
SDaê fonform mit bem franjôfifajen Orbonuanj»

SDcobeU 1874 utngeänberte ganj gefdjâftete Ctepetir«

geroebr fafet im ÏÏRagajitt unter bem Saufe 8 Sfia=

troiien oon 77,8 _tiüimeter Sänge. SDie grôfete

©djufebiftanj ift 1800 „ceter. — ©eroicbt 4 Äilo
6 SDeïa.

SDer Batronenjubringer (Stranëporteur) liegt in
ber linfen ©eljäuferoanb parallel jur Saufare an
ber SBeüe unb bat eine Sluêbôblung für ben un»

tern Stbeil beë barauf bin» unb tjergteitenben Ber»

fdjlufecolinberë.
Sänge ber SBeüe läuft ein galj, ber Pdj gegen

baâ rücfroärtige ©nbe berfelben unter einem ftum»

pfen SBinfel barüber legt.
Sin bem Äopfe beâ Berfdjlufectjlinberë befinbet

fidj ein ©tift, ber beim Bor- unb ^tuäcfberoegen
beë Srjlinberë in ben galj eingreift unb fo bie

Hebung unb ©eufung beê Stranëporteurê beœirft.

gunf tio nirung bei B aim iêberg'f cb en

[Repetir»_iecbaniêmuë.
Sflaa) bem Sinfêbrebett beë §ebelë unb gurücf»

jieben beê Berfdjlufectjlinberë roirb bie £>ûlfe auë«

geroorfen, ber Stranëporteur jum _cagajin gefentt,
roo er eine 9ceferoe=Batrone aufnimmt. Beim Bor=
fdjieben beâ ©olinberë roirb bie Batrone oor ben

Saberaum geljoben unb burdj ben etjlinber einge«

fütjrt. SBie ju erfeben, erforbert biefer einfadje

Zubringer nictjt bie Iftitroirfung einer geberfraft.
SDaâ gtxltçitn nimmt jroar beim Betterligeroebr

eine fürjere geit in Slnfprud), ale beim ©tjftem
©raâ refp. SRepetirgeroebr Balmiêberg, roeit bei er»

fterem ber 3UDrin8er='_ed)arii'3mu«ä feparat oon
ben übrigen Stbeilen bti Berfdjluffeê entfernt roer»

ben fann unb in biefer Slrt probujirt rourbe, roäb»

renb bei lefeterem, analog roie bei ben übrigen berlei

Äonftrttftionen, ber Berfdjlnfe unb 9tepetir=_ced)a=
niêmuë gleicbjeitig jerlegt roerben muffen. SDiefer

fdjeinbare Bortbeil bat inbeffen feinen fo praftifdjen
SBertb, roeil eê fidj in foldjen gäüen, j. B. im

©efedjte, mebr um bie ^Reinigung ber Berfdjtufe»

unb ©djlofetljeile tjanbeln roirb — roeldje _ianiptt=
lation beim Betterli roieber eine längere gtit in
Slnfprudj nimmt — ale um bie ber erroäbnten Be»

fianbtbeile, roeldje bem Bi'lD^fcbmufee roeniger ober

gar nidjt aitëgefefet finb, bann, roeit ein erfafe
fdjabtjaft geroorbener Beftanbtbeile in foldjen 3Ro»

menten nidjt effeftuirt roirb, in ben 9cubepaufett
aber eine SDifferenj oon roenigen ©efunben nidjt
in Betradjt fommt. Uebrigeuê finb audj beim Bai»
miêberg=@eroebre Berbefferungen in biefer Bejie»
bung nodj juläffig. Beadjtensroertb ift eë, bafe bie«

fce, nur oon einem geroöijulidjen Büdjfenmadjer
gearbeitete ©eioebr, ben Äampf mit einem burdj
bie beften tedjnifdjen §ilfêmittel bergefteüten unb

burdj iabrelange Berfudje erprobten ©eroebrftjfteme
beitaub, unb obroobl ber _faun, roelajer baâ ®e=

roebr probujirte, fein ©djüfee roar, rooburdj ber

einbrurf in ben Slugeit oon Saien bebeutenb abge»

fajroäcbt rourbe, ift man uielfâltig ber Slnficbt be»

gegnet, bafe biefer einfadje 9cepetir=_iecbaniêmuê
tedjnifdj oerooüfommt, eine analoge, roenn nidjt
gröfeere SDauerbaftigfeit befifet, bodj in Slnbetradjt
bev jefet allgemein in Slnroenbung beftnblictjen lan»

gen Batronen ben taftifdjen Slnforberungen ungleidj
mebr entfpridjt.

B r o t o f o 11

für baê am 28., 29. unb 30. Slpril 1881 ftattfinbenbe
internationale Bergleidjfdjiefeen.

Slm 28. Slpril 1881. Beginn 3 Ubr Scatbmittagë.

©tjftem Balmiêberg.
_tit bem S'ifanteriegeroetjr : 1 ©djttfe im Sauf,

8 ©djufe im _cagajiit ; 13 ©djüffe mit bem ©eroetjr
ale einjeüaber, 8 ©djüffe aie «ïcepetirgetoebr (jur
Brüfung ber ©perre), 17 ©djüffe ale einjeüaber.
Bifitirung beê 9tepetir«_i!edjaniêmùê: 6 ©djüffe
ale «Jtepetirgeroebr.

_Jîit bem Äarabiner : 7 ©djüffe ale Dtepetirge»

roebr, 10 ©djüffe ale einjeüaber.

Slm 29. Slpril. Beginn 3 Ubr „adjmittagê.
©cbiefeen in ber SDauer einer ÜRtnute.

©rjftem Betterli.
_ìit bem 3iiifauteriegeroebr: 8 ©djüffe ale ©in»

jeüaber, 12 ale «Jtepetirgeroebr (11 Streffer). SDann

19 ©djufe, roorunter 7 ale einjeüaber, mit 15

Streffer (©djüfee Bredjtbûbl auê Stbun).

©rjftem Balmiêberg.
8 ©djüffe ale ©tnjeüaber, 8 ©djüffe als-Ctepe»

tirgeroebr (jur Sßrüfnng ber ©perre). 2Rit gefüü»
tem sJJiagajin in einer -Jcinute: 17 ©djufe (8 SRt.

petir, unb 9 einjeüaber) ; 15 ©djufe (7 einjeüaber)
10 Streffer (©djüfee Bredjtbübl).

©cbliefelidj oerfudjte ber £>err Oberftlieutenant
Bobl beâ bier garnifonirenben Ublanen=9tegimentê
baë ©eroetjr binftdjtlidj beffen gunftionirnng bei

oorfomtnenben ©efcbofeoerfürjungen. SDaê ÏRaga»

jilt rourbe mit 5 Batronen, beren ©efdjoffe fe um
5 bië 6 „ciüimeter gefiaudjt roaren, gefüüt. SDer

£>err Oberftlieutenant gab biefe fünf ©djüffe an»

fianbêloê mit 5 Streffern ab.
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schiebt diesen vor sich her, dadurch wird der vordere

lange Arm dieses Hebels und mit ihm der, die neue

Patrone enthaltende Zubringer vertikal emporgehoben

; da beim Zurückziehen des Verschlußstückes auch

die leere Patronenhülse herausgezogen wurde, so

wirft der Zubringer diese in Folge der hinten
angebrachten Versenkung über und rückwärts derselben

durch den Ladeausschnitt des Gehäuses hinaus und

bringt seine Patrone vor den Laderaum.
Beim Vorschieben des Verschlußstückes schiebt dieses

die Patrone aus dem Zubringer in den

Laderaum hinein, die Hintere Fläche der unteren Ruthe
im Verschlußstücke faßt den zurückgezogenen kurzen

Hebelarm und drückt ihn nach vorne, wodurch der

lange Hebelarm sammt dem Zubringer wieder
gesenkt und in das Patronenlager des letzteren wieder

eine neue Patrone aus dem Magazine durch

die Magazinsfeder gedrückt wird.

System Gras, mit welchem derValmis-
b er g'sch e R ep e t ir- M ech a nismus in Ver¬

bindung gebracht wurde.
Das konform mit dem französischen Ordonnanz-

Modell 1874 umgeänderte ganz geschäftete Repetirgewehr

faßt im Magazin unter dem Laufe 8

Patronen von 77,8 Millimeter Länge. Die größte

Schußdistanz ist IM Meter. — Gewicht 4 Kilo
6 Deka.

Der Patronenzubringer (Transporteur) liegt in
dcr linken Gehäusewand parallel zur Laufaxe an
der Welle und hat eine Aushöhlung für den

untern Theil des darauf hin- und hergleitenden
Verschlußcylinders.

Längs der Welle läuft ein Falz, der stch gegen
das rückwärtige Ende derselben unter einem stumpfen

Winkel darüber legt.
An dem Kopfe des Verschlußcylinders befindet

sich ein Stift, der beim Vor- und Zurückbewegen
des Cylinders in den Falz eingreift und fo die

Hebung und Senkung des Transporteurs bewirkt.

Fu nkti o n i ru n g des Valmisberg'schen
Repetir-Mechanismus.

Nach dem Linksdrehen des Hebels nnd Zurückziehen

des Verschlußcylinders wird die Hülse
ausgeworfen, der Transporteur zum Magazin gesenkt,

wo er eine Reserve-Patrone aufnimmt. Beim
Vorschieben des Cylinders mird die Patrone vor den

Laderaum gehoben uud durch den Cylinder eingeführt.

Wie zu ersehen, erfordert dieser einfache

Zubringer nicht die Mitwirkung einer Federkraft.
Das Zerlegen nimmt zwar beim Velteriigemehr

eine kürzere Zeit in Anspruch, als beim System
Gras resp. Repetirgewehr Valmisberg, weil bei

ersterem der Zubringer-Mechanismus separat von
den übrigen Theilen des Verschlusses entfernt werden

kann und in dieser Art produzirt wurde, während

bei letzterem, analog wie bei den übrigen derlei

Konstruktionen, der Verschluß und Repetir-Mechanismus

gleichzeitig zerlegt werden müssen. Dieser
scheinbare Vortheil hat indessen keinen so praktischen

Werth, weil es sich in solchen Fällen, z. B. im

Gefechte, mehr um die Reinigung der Verschluß-

und Schloßtheile handeln wird — welche Manipulation

beim Vetterli wieder eine längere Zeit in
Anspruch nimmt — als um die der erwähnten
Bestandtheile, welche dem Puloerschmntze weniger oder

gar nicht ausgesetzt sind, dann, weil ein Ersatz
schadhaft gewordener Bestandtheile in solchen

Momenten nicht essektuirt wird, in den Ruhepausen
aber eine Differenz von wenigen Sekunden nicht
in Betracht kommt, Uebrigens sind auch beim Val-
misberg-Gewehre Verbesserungen in dieser Beziehung

noch zulässig. Beachtenswerth ist es, daß
dieses, nur von einem gewöhnlichen Büchsenmacher

gearbeitete Gewehr, den Kampf mit einem durch
die besten technischen Hilfsmittel hergestellten und

durch jahrelange Versuche erprobten Gemehrsysteme

bestand, und obwohl der Mann, welcher das
Gewehr prodnzirte, kein Schütze war, wodurch der

Eindruck in den Augen von Laien bedeutend

abgeschwächt murde, ist man vielfältig der Ansicht
begegnet, daß dieser einfache Repetir-Mechanismus
technisch veroollkommt, eine analoge, wenn nicht

größere Dauerhaftigkeit besitzt, doch in Anbetracht
der jetzt allgemein in Anwendung befindlichen langen

Patronen den taktischen Anforderungen ungleich
mehr entspricht.

Protokoll
für das am 28., 29. und 3V. April 1881 stattfindende

internationale Vergleichschießen.

Am 28. April l88l. Beginn 3 Uhr Nachmittags.

System Valmisberg.
Mit dem Jnsanteriegewehr: 1 Schuß im Lauf,

8 Schuß im Magazin; 13 Schüsse mit dem Gewehr
als Einzellader, 8 Schüsse als Repetirgewehr (zur
Prüfung der Sperre), 17 Schüsse als Einzellader.
Visitirung des Repetir-MechanismUs: 6 Schüsse

als Repetirgewehr.

Mit dem Karabiner: 7 Schüsse als Repetirgewehr,

10 Schüsse als Einzellader.

Am 29. April. Beginn 3 Uhr Nachmittags.
Schießen in der Dauer einer Minute.

System Vetterli.
Mit dem Jnsanteriegewehr: 8 Schüsse als

Einzellader, 12 als Repetirgewehr (11 Treffer). Dann
19 Schuß, worunter 7 als Einzellader, mit 15

Treffer (Schütze Brechtbühl aus Thun).

System Valmisberg.
8 Schüsse als Einzellader, 8 Schüsse als-Repetirgewehr

(zur Prüfung der Sperre). Mit gefülltem

Magazin in einer Minute: 17 Schuß (8 Re»

petir, und 9 Einzellader) ; 15 Schuß (7 Einzellader)
10 Treffer (Schütze Brechtbühl).

Schließlich versuchte der Herr Oberstlieutenant
Pohl des hier garnisonirenden Uhlanen-Negiments
das Gewehr hinsichtlich dessen Funktionirnng bei

vorkommenden Geschohverkürzungen. Das Magazin

wurde mit 5 Patronen, deren Geschosse je nm
5 bis 6 Millimeter gestaucht waren, gefüllt. Der
Herr Oberstlieutenant gab diese fünf Schüsse

anstandslos mit 5 Treffern ab.
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Slm 30. Slpril 1881. Beginn 3'/, Ubr „ad&mlttag.
©djeibengattuug, öfterreidjifdje ©djulfdjeibe.

SDiftanj 150 ©djritte.
1. 3n einet «DHnutc wutben »etfeuett: «Sdjufj Treffer

SBefm ©ebraud) al« ©fnjedabet.
©tjftem «Betterli 13 13
©ijftem S8alml«bctg 15 5
©tjftem goitelfa=«Jci(bogcn (jurütfgelrctcit).

2. SKit gcfüdtem SKagajin, fortgebt al« ©in.
jedabet :

©tjftem Smetterli 23 17
©tjftem SBalmiäberg 21 3

3. ai« ©Injcdabcr foctgefetjt mit SBenüfcung te«

SKagajin«, wiebet ©injedatet, bann SKagajin
unb rolebet ©injedabet. ©auet 2 «Winuten.

©ijflem Sßettctli 31 2(1

©çftem S8almf«berg 34 3
4. SKit IBenüjjmtg te« SKagajin«, Süduttg bc«

SKagajin« fottgcfejtmit «Benützung beffelben, je.
©client Süeltetlf (einmal 24 ©efunben, unb
ba« jweitcmal 23 ©efunben) 37 31
©tjliem SBalmiäberg (einmal 19 unb ba« jroeite
SKal 25 ©efunben) 27 6

£>te «Rlajtigfelt bet obigen «Daten wirb »on ben 2lnwefeitt>en
bcftätlgt.

Sffilcn, am 30. Säptll 1881.
Sojacjcf. Cbetlieut. fobann SBccf, Dbetftffcitt. «ßfdja, Jpauptm.

îhotoEollfufjrer. fiombt. be« 1. flu «ss.it. s4, 3nf.»3ieg.

_ f. S_titär@djic&plat«j Äommanbo
23. SÄüjtel, Hauptmann.

Sluf Bedangen beê beim 3lrmee»3nfpeftor ©rj
berjog Sllbredjt jugetbeilten ©eneralftabë Oberft
bitter oou ©roüer rourbe tjicrauf in feiner ©egen»
roart, bann beë §errn Oberftlieutenant Becf, §aupt«
mann Bicba, Hauptmann Br. «Jcüftel, Oberlieute»
nant SDojacjef, beò §ecrn ìRofam, Batronenbülfen»
gabrifanten in ©immering, Ingenieur ITceifel ber
9torbbabn, mit bem Betterli» uub bem Balmisberg--
©eroebre buraj ben eebüfeen Bredjtbübt ein ©djneü»
fetter abgegeben, u. jro.

©djüffe Sreffer
mit bem Betterti«@eroebi' 16 11

„ „ Balmiêberg «©eroebr 20 17
SDurdj biefe lefete B"be ift jugleidj ber Beroeië

geliefert roorben, bafe baê @raë=@eroebr, oerbunben
mit bem Balmiëberg'fcben Ctepetir«_Ttecbauiëmuê,
in ber £>anb eineê guten ©djüfeen an Strefffidjer»
beit feinem anberen ©ofteme nadjftetjt."

«Bemerfungen jtt obigem «Protouilf.
SDie Slbfaffung bti Brotofottë über baê Äonfur»

renj=©djtefeen mit iRepetirgeroebren oeranlafet Un=

terjeiajneten ju folgenber Dtidjtigftellung : ©ämmt»
lidje Refultate ber ©djneUfeuer oon 1 bië unb mit 4

finb ridjtig (bier bemerfe nodj, bafe fämmtlidje 4

©djneUfeuer in ftebenber ©teüung mit geftreeftem
Sinn auêgefubrt rourben), roäbrenb ber Beriebt
über baë lefete (©djneUfeuer) nadjftebenbe Umidj»
tigfeiten enttjält :

1) SBar eê ïein ©djneUfeuer, fonbern ein Sfixä'

jifionëfcbiefeen.

2) SDie Slnjabl ber Streffer mit Betterli»@eroebr,
inbegriffen bie 4 ^Probefctjüffe, betrug 15.

9cadj ben erften 4 Broben rourbe idt) nodj erfudjt,
ein Brâjifionëfdjiefeen auë gefüüten _cagajinen mit
beiben ©nftemen, Betterli unb Balmiêberg, oorju»

nebmen, roeldjem SBunfdje idj gerne entfpradj unter
ber Bebingung, bafe mir in Slnbetradjt ber furjen
SDiftanj einige Brobefdjüffe geftattet rourben.
a) ©rjftem Betterli (in fnieenber ©teüung).

Brobefdjüffe 4 alä einjeüabung, einjeln gejeigt,
Streffer 4. SDaê _tagajin gelaben mit 12 Batro=

nen; in geroöbnlidjem B^àjifionê«Stempo feuerte
biefe Slnjabl Batronen nadjeinanber ab, bann rourbe

gejeigt Streffer 11 (roooon 8 im ©djroarj uub 3

im SBeife). SDaê ©efammtrefultat ift fomit: 16

©djüffe mit 15 Streffer ober 94 Brojent Streffer.
b) ©rjftem Balmiêberg (in fnieenber ©teüung).

Brobefdjüffe 4 alâ einjeüabung, einjeln gejeigt,
Streffer 4. SDaê 3Ragaùn gelaben mit 8 ©dj-ufe,

gleidjeê Berfabren roie mit Betterli, burd) bie rafdje
Ucauipulation ift eine fleine ©törung eingetreten,
inbem bie Batrone nidjt redjtjeitig oor ben ©rjlin»
ber geboben rourbe; ber oon §errn Balmiêberg
befteüte ©djüfee rourbe aufgeforbert, eine jroeite

_agajinlabttng abjufeuem, fomit roaren 16 ©djufe
auâ bem _cagajin auf'â 3iel gerietet, mit Streffent
13 (roooon 5 im ©djroarj unb 8 im SBeife), baâ

©efammtrefultat ift fomit 20 ©djufe mit 17 Stref»

fern ober 85 Btojent Streffer.
'

©orootjt auê biefem Btäjifionefdjiefeen rote auâ

ben 4 ©djneüfeuern ift beutlidj erfidjttidj, bafe un»
1er Betterligetoebr in Betreff ber Brâjifion obenan

ftebt. Unterjeiajneter fütjlte ficb nerpflidjtet, biefe

felbft gemaebten ©rfabrungen unferen §erren Offi»
jieren, Unteroffizieren uub ©olbaten ber febroeijeri»

feben Slrmee roabrbeitêgetreu in ber gefdjäfeten

ÏRilitârjeitung mttjuttjeilen.
St butt, ben 20. 3uni 1881.

3 ob. Bredjtbübt, ©djüfeenfelbroeibel.

_ilitärifct)e ©ffatjS. I. U n t e r f u cb u n g e n

über ben SBertb ber Äaoallerie
in ben Äriegen berSlceujeit. Bon
SR. B. Berlin/gerb. SDümmter'e Berlagë»

budjbanbtung. 1881. 8». geb. S$xeii 70 et.
SDer Berfaffer plaibirt für Slbfdjaffung ber Äa»

oaüerie. er oertritt bie Slnftdjt, „bie Äaoaüerie
bat aufgebort eine SBaffe ju fein". SDiefenige Slrmee

roirb in 3uï'tnft bie fdjlagfertigfte fein, roeldje fidj
juerfi oon biefem BaUaft befreit.

SDer Berfaffer fäbrt bann fort :

„Bon ben pro domo fämpfenben ©djriftfteüern
ber Äaoaüerie roerben natürtict), ba ficb einem 3e=

ben, ber bie nettere Äriegegefdjidjte aufmerffam
prüft, bie SBabrbeü beê obigen Sluëfprudjeë auf»

brängen mufe, oerjroeifelte Slnftrengungen gemadjt,
ben roabren SBertb tbrer SBaffe ju oerfdjleiern.

Balb ftnb eê bie franjöfifdjen Bauern, roeldje

mit ben „terribles Uhlans" Stellarne madjen müf»

fen, ale ob ber Bauer nidjt ftetê benjenigen für
ben gefäbrlidjften Ärieger anftetjt, ber ibm fein §eu
unb feine ^mbner nimmt. Wan benfe nur an bie

Äofacfenfurdjt im Sabre 1813! Balb ift eë ber

burdjreifenbe ©eneral ©fobelef, ber fidj über bie

Seiftungen ber Äaoaüerie „beim _canöoer" auë»

fpredjen mufj, roo aüerbinge oft eine fo unglaub»
lidje Braoour entroicfelt roirb, bafe fetbft bie Sei»

210 —
Am 3«, April 1881. Beginn 3'/. Uhr Nachmittag.

Scheibengattung, österreichische Schulscheibe.

Distanz 15« Schritte.
l. In einer Minute wurden verfeuert: Sch„ß Treffer

Beim Gebrauch als Einzellader.
System Vetterli 1Z 13

System Valmisberg 15 5

System Fortelka-Fcilbogcn (zurückgetreten),
2. Mit gefülltem Magazin, fortgcsctzt als Ein¬

zellader :

System Vetterli 23 17
System Valmisberg 2i 3

3. Als Einzellader fortgesetzt mit Benützung dcê

Magazins, wieder Einzellader, dann Magazin
und wieder Einzellader. Dauer 2 Minuten.
Systcm Vettcrli ZI 2tl
Systcm Valmisberg 31 Z

4. Mit Benützung dcê Magazin«, Füllung dcs

Magazin« fortgcsctzt mtt Benützung desselben, ic.
Systcm Vetterli (einmal 21 Sekunden, und
da« zmeitcmal 23 Sekunden) 37 31
System Valmisberg (einmal lg „nd das zweite
Mal 25 Sekunden) 27 6

Die Richtigkeit der obigen Daten wird von den Anwesenden
bestätig,.

Wien, am 30. April 1881.
Dojaczck, Oberlieut. Johann Beck, Oberstlieut. Pich«, Hauptm.

Protokollführer. Komdl. dcS l. Lw »Bat. Lj, Jnf,«Neg.
K. k, Militär-Schießplatz Kommando

B. Anstel, Hauptmann,

Aus Verlangen des beim Armee-Inspektor
Erzherzog Albrecht zugetheilten Generalstabs Oberst
Ritter von Groller wurde hieraus in seiner Gegenwart,

dann des Herrn Oberstlieutenant Beck. Hauptmann

Pich«, Hauptmann Br. Nüstel, Oberlieutenant

Dojaczck, des Herrn Rosain, Patronenhülsen-
Fabrikanteu in Simmering, Ingenieur Meißl der
Nordbahn, mit dem Vetterli- und dem Valmisberg-
Gewehre durch den Schützen Brechtbühl ein Schnellfeuer

abgegeben, u. zw.
Schüsse Treffer

mit dem Vetterli-Gewehr 16 11

„ „ Valmisberg-Gewehr 20 17
Durch diese letzte Probe ist zugleich der Beweis

geliefert worden, dah das Gras-Gewehr, verbunden
mit dem Valmisberg'schen Repetir-Mechanismus,
in der Hand eines guten Schützen an Treffsicherheit

keinem anderen Systeme nachsteht,"

Bemerkungen zu obigem Protokoll
Die Abfassung des Protokolls über das

Konkurrenz-Schießen mit Repetirgewehren veranlaßt
Unterzeichneten zu folgender Nichtigstellung: Sämmtliche

Resultate der Schnellfeuer von 1 bis und mit 4
sind richtig (hier bemerke noch, daß sämmtliche 4

Schnellfeuer in stehender Stellung mit gestrecktem

Arm ausgeführt wurden), während der Bericht
über das letzte (Schnellfeuer) nachstehende
Unrichtigkeiten enthält:

1) War es kein Schnellfeuer, sondern ein Prä-
zistonsschießen.

2) Die Anzahl der Treffer mit Vettcrli-Gewehr,
inbegriffen die 4 Probeschüsse, betrug 15.

Nach den ersten 4 Proben murde ich noch ersucht,
ein Präzisionsschießen aus gefüllten Magazinen mit
beiden Systemen, Vetterli und Valmisberg, vorzu¬

nehmen, welchem Wunsche ich gerne entsprach unter
der Bedingung, daß mir in Anbetracht der kurzen

Distanz einige Probeschüsse gestattet wurden,
s.) System Vetterli <in knieender Stellung).

Probeschüsse 4 als Einzelladung, einzeln gezeigt,

Treffer 4. Das Magazin geladen mit 12 Patronen;

in gewöhnlichem Präzisions-Tempo feuerte
diese Anzahl Palronen nacheinander ab, dann wurde
gezeigt Treffer 11 (wovon 8 im Schwarz uud 3

im Weiß). Das Gesammtresultat ist somit: 16

Schüsse mit 15 Treffer oder 94 Prozent Treffer,
b) System Valmisberg (in knieender Stellung).

Probeschüsse 4 als Einzelladung, einzeln gezeigt,

Treffer 4. Das Magazin geladen mit 8 Schnß,
gleiches Verfahren wie mit Vetterli, durch die rasche

Manipulation ist eine kleine Störung eingetreten,
indem die Patrone nicht rechtzeitig vor den Cylinder

gehoben murde; der von Herrn Valmisberg
bestellte Schütze wurde aufgefordert, eine zweite

Magazinladung abzufeuern, somit waren 16 Schuß
aus dem Magazin auf's Ziel gerichtet, mit Treffern
13 (wovon 5 im Schwarz und 8 im Weiß), das

Gesammtresultat ist somit 20 Schuß mit 17 Treffern

oder 85 Prozent Treffer.
Sowohl aus diesem Präzistonsschießen wie aus

den 4 Schnellfeuern ist deutlich ersichtlich, daß unser

Vetterligemehr in Betreff der Präzision obenan

steht. Unterzeichneter fühlte sich verpflichtet, diese

selbst gemachten Erfahrungen unseren Herren
Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten der schweizerischen

Armee wahrheitsgetreu in der geschätzten

Militärzeitung mitzutheilen.
Thun, den 20. Juni 1881.

Joh. Brechtbühl, Schützenfeldweibel.

Militärische Essays. I. Untersuchungen
über den Werth der Kavallerie
in den Kriegen der Neuzeit. Von
R, V. Berlin, Ferd. Dümmler's
Verlagsbuchhandlung. 1881. 8°. geh. Preis 70 Ct.

Der Verfasser plaidirt für Abschaffung der
Kavallerie. Er vertritt die Ansicht, »die Kavallerie
hat aufgehört eine Waffe zu sein". Diejenige Armee
wird in Zukunft die schlagsertigste sein, welche sich

zuerst von diesem Ballast befreit.
Der Verfasser fährt dann fort:
„Von den pro äomo kämpfenden Schriftstellern

der Kavallerie werden natürlich, da sich einem

Jeden, der die neuere Kriegsgeschichte aufmerksam

prüft, die Wahrheit des obigen Ausspruches
aufdrängen muß, verzweifelte Anstrengungen gemacht,
den wahren Werth ihrer Waffe zu verschleiern.

Bald sind es die französischen Bauern, welche

mit den „Isrriblös HKIaris" Reklame machen müssen,

als ob der Bauer nicht stets denjenigen für
den gesährlichsten Krieger ansteht, der ihm sein Heu
und seine Hühner nimmt. Man denke nnr an die

Kosackenfurcht im Jahre 1813! Bald ist es der

durchreisende General Skobelef, der sich über die

Leistungen der Kavallerie „beim Manöver"
aussprechen muß, wo allerdings oft eine so unglaubliche

Bravour entwickelt wird, daß selbst die Lei-


	Das Vergleichsschiessen mit Repetirgewehren

